
 111 Unschuld von Melasfeld Unterberger

Unschuld von Melasfeld Wenzel Ritter, 
General. Geb. Prag, Böhmen (Praha, CZ), 
9. 4. 1814; gest. Krems (Krems an der 
Donau, NÖ), 2. 6. 1896. – Sohn eines Off., 
Vater u. a. des Off. Victor U. Ritter v. M. 
(geb. 7. 5. 1863), des Gen. Felix U. Ritter 
v. M. (geb. 16. 4. 1864; gest. 9. 1. 1944), 
Kmdt. des IR Nr. 71, 1914 GM und Kmdt. 
der IR-Brig. Nr. 47, 1917 Kmdt. der 155. 
Honvéd-Inf.div., des Bürgerschullehrers Gus-
tav U. Ritter v. M. (geb. 13. 6. 1868) sowie 
der Pianistin und Klavierpädagogin Marie 
U. v. M. (geb. Olmütz, Mähren / Olomouc, 
CZ, 17. 5. 1871; gest. Wheaton, MD, USA, 
8. 10. 1965); ab 1860 verheiratet mit Marie 
U. Edle v. M., geb. Szabó Edle v. Maxa 
(Maksay) (geb. 16. 11. 1837). – U. begann 
seine militär. Ausbildung 1825 an der 
Theresian. Militärakad. in Wr. Neustadt 
und musterte 1833 als Fähnrich zum IR Nr. 
28 aus. 1834 wurde er als Lt. in das Jäger-
Baon. Nr. 1 versetzt und 1836 dem Gen.-
stab zugeteilt. 1843 kam er zum IR Nr. 1 
(ab 1844 Oblt.). 1842–46 fungierte er als 
Prof. für Situationszeichnen und Terrain-
lehre an der Theresian. Militärakad. Danach 
beim Gen.quartiermeisterstab tätig, war er 
bis 1848 – dem Jahr seiner Beförderung 
zum Hptm. – bei der Militärmappierung in 
Mähren, Schlesien und in Italien sowie bei 
der Franziszeischen Landesaufnahme in 
OÖ und NÖ in Verwendung. Während der 
Revolutionsjahre kämpfte er als Gen.stabs-
chef im Oktober 1848 in und um Wien, 
machte u. a. die Gefechte auf der Kleinen 
Schüttinsel (Dezember 1848) sowie bei Ko-
morn mit und zeichnete sich bes. durch sein 
umsichtiges und tapferes Verhalten in der 
Schlacht bei Nagy-Sarló (April 1849) sowie 
bei Temeswar aus, wo er durch sein takt. 
Eingreifen der österr. Armee zum Sieg ver-
half. 1850 wurde er zum Gen.kmdo. nach 
Lemberg versetzt (1852 Mjr.), 1852–53 
fungierte er als Mappierungsdir. in Ungarn 
und Siebenbürgen. 1855–60 als Gen.stabs-
chef in Siebenbürgen (1857 Obstlt., 1859 
Obst.), 1861 in gleicher Funktion in Udine, 
war U. ab 1862 im Landesbeschreibungs-
büro in Wien für die Landesaufnahmen im 
In- und Ausland tätig, ehe er 1866 kurz-
zeitig als Bgdr. in Prag eingesetzt war. 
Noch im selben Jahr wurde er als GM beim 
4. Armeekorps eingeteilt sowie danach zur 
5. Inf.truppendiv. nach Olmütz versetzt. 1872 
trat er als FML ad honores i. d. R., zog 
1876 nach St. Pölten und 1880 nach Krems. 
U. machte sich um topograph.-statist. Kar-
tenentwürfe verdient. In seiner „Terrainleh-
re, eine gesonderte Wissenschaft …“, 1884, 

befasste er sich auf Basis von Forschungen 
des Kartographen und Gen. →Franz v. 
Hauslab mit der Bedeutung der Geol. für 
die militär. Terrainlehre. 1849 erhielt er den 
Orden der Eisernen Krone III. Kl., weiters 
das Militär-Verdienstkreuz, 1860 wurde er 
Ritter des kgl. preuß. Roten Adler-Ordens 
und 1866 mit dem Prädikat „von Melas-
feld“ in den Ritterstand erhoben. 

Weitere W.: Leitfaden zur darstellenden Statistik auf 
topograph. Karten, 1859. 

L.: Die Presse, NFP, 4., Das Vaterland, Mähr. Tagbl., 
Pester Lloyd, 5. 6. 1896; Svoboda; Wurzbach; KA, Wien. 

(D. Angetter) 

Unterberger Franz Maria, Kunsthändler 
und Verleger. Geb. Sterzing, Tirol (Ster-
zing/Vipiteno, I), 1794; gest. Innsbruck (Ti-
rol), 28. 5. 1867; röm.-kath. – Sohn von 
Johann U. (Unterperger), Pfleger und Stadt-
schreiber in Sterzing (geb. Toblach, Tirol / 
Toblach/Dobbiaco, I, 6. 6. 1761; gest. Inns-
bruck, 1838), und Maria Anna U., geb. Latzi 
(geb. Schlanders, Tirol / Schlanders/Silan-
dro, I, 6. 6. 1771; gest. Innsbruck, 8. 3. 
1848), Vater von →Franz Richard U. und 
Ernst U. (geb. Innsbruck, 1841; gest. ebd., 
12. 8. 1915); ab 1821 in 1. Ehe verheiratet 
mit Theresia Strele (geb. 26. 6. 1796; gest. 
1826) aus der Baumwolldynastie Strele, ab 
1833 in 2. Ehe mit Anna Strobl (geb. 
München, Bayern/D, 8. 10. 1809; gest. Inns-
bruck, 14. 3. 1865). – U. kam in den 1810er-
Jahren nach Innsbruck und absolv. bei Karl 
v. Carnelli (Handelsmann, Hptm. der Inns-
brucker Grenadier-Komp., Magistratsrat, 
Stadtkämmerer und Gründungsmitgl. der 
Tiroler Sparkasse), der sein wichtigster 
Mentor wurde, die Lehre. I. d. F. ging er 
eine Geschäftsverbindung mit dem Litho-
graphen Josef Grader ein, der seit 1817 
einen Musikverlag unterhielt, jedoch für 
das Verlegen eigener Kunstwerke einen 
Finanzier suchte. U. brachte als Partner das 
notwendige Geld ein und erhielt 1819 die 
Bewilligung zur Führung einer gem. Kunst-
handlung in Innsbruck. Die Einberufung 
zum Militärdienst zwang ihn allerdings 
zum Ausscheiden aus der Grader’schen 
Kunsthandlung. 1825 eröffnete er bereits 
eine eigene Kunsthandlung, die, ab 1847 im 
neu errichteten Haus in der Museumstraße 
situiert, weithin bekannt wurde. Aufge-
schlossen gegenüber neuen druckgraph. 
Techniken, stellte er neben klass. Malerei 
auch Lithographien und Chromophotogra-
phien aus. Daneben betrieb er einen eige-
nen Verlag, in dem er Lithographien und 
Stahlstiche von berühmten Tiroler Land-


